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Qu Excelsum C: R: medio Alti decreti dd: 14. Septembris 1851 N: 37125 respectu expen- 
sarum ad ſines publica sanitalis et localionis proliun exposilarum disponere adinvenerit, hæc Ve- 
nerabilis Clerus Noster e subsequenti Copia Note C: R: Oflieii cireularis Premisliensis dd: 4. De- 
cembris 1851 N: 17252 depromet, quam pro notitia et directione hisce in Copia communicamus: 
Uiber die bezüglich auf die mit hohem Gubernial: Erlaſſe vom 16 Juny l. J: 3: 23134 zur Rcaliſirung 
hinausgegebene Repartitione der Sanitätsauslagen und Findelfondsaufnahmstfaren für die Periode vom 1. 
Auguſt 1848 bis Ende July 1850 hohen Orts vorgekommenen Anfragen, ob der dießfällige Steueraufſchlag 
auch die im Beſitze der unter der Congura ſtehenden, daher ſteuerfreien Geiſtlichkeit befindlichen der direkten 
Beſteuerung unterliegenden Objekte, b) und jene ausländiſchen Unterthanen treffe, welche innerhalb dieſes 
Kronlandes derlei Steuerobjekte beſitzen, und in welchem Wege dieſer Aufſchlag von dieſen Partheyen einzu— 
bringen wäre? hat die hohe Landesſtelle mit Dekret vom 14 September 1851 3: 37123 zur gleichmäßigen 
Nachachtung und weiteren Belehrung der k: Steuerämter und der ſich etwa dießfalls anfragenden Partheyen 
folgendes zu bedeuten befunden: 
die fräglichen Sanitätsauslagen und Findelfondsaufnahmstaxen wurden im Geiſte des Dekrets des hohen Mi— 
niſteriums des Innere vom 14 März 1849. Z: 5259 auf die direkten Steuern des betreffenden Bezirks 
ohne Rückſicht auf die geſetzliche Eigenſchaft des der direkten Beſteuerung unterliegenden Objektes, oder auf 
die perſoͤnliche Eigenfchaft deſſen Beſitzers mit alleinigen Ausſchluß der Stadt- und Judengemeinden umgelegt, 
woraus von ſelbſt folgt, daß von dieſem Aufſchlag ſowohl die sub a. als die sub b. angedeuteten ſteuerba— 
ren Objekte keineswegs enthoben werden koͤnnen, daß ſohin aber auch ſowohl die ſteuerpflichtige Geiſtlichkeit, 
als auch die Gruudherrſchaften ohne Ausnahme zu der fräglichen Beitragsleiſtung verpflichtet ſind. Da aber 
die Congrua der Benefiziaten nicht geſchmälert werden darf, ſo wurde das k. Kreisamt beauftragt, die 
dießfälligen Beiträge, welche die unter der Congrua ſtehende ſteuerfreie Geiſtlichkeit treffen, ſich durch die k. 
Steuerämter ausweiſen zu laſſen und wegen deren Uibernahme und Berichtigung aus dem Vertrettungsfonde 
das Einſchreiten zu machen. 
Von dem sub b. angeführten Steuerpartheyen find aber dieſe Aufſchläge in demſelben Wege wie die direkten 
Steuern einzubringen. 
Man gibt ſich daher die Ehre das hochwürdige Ordinariat um die weitere Bekanntgebung dieſer hohen Nor— 
mal-Vorſchrift an die unterſtehenden Geiſtlichkeit hiemit höflichſt zu erſuchen. 

Premisliæ die 18 Januarii 1853. 


Obtentas ab excelso C. R. Gubernio literas dito 27 Febr. a. c. N. 8641 teuoris sequenlis: 
Hochwürdigſter Herr Biſchof: Seine k. k. apostolische Majestaet haben mit Allerhöchſten Eutſchließung v. 
10. Jänner d. J. allergnädigſt zu beſtimmen geruhet, daß das Stola — Erträgniß der neuen Pfarrer bis 
einſchließig zum Jahresbetrage von fünfzig Gulden CM. von der Kongrua oder deren Ergänzung aus dem 
Religionsfonde nicht abzurchenen iſt, die bezüglichen Ergänzungsverhandlungen mögen vor oder nach der kai— 
ſerlichen Entſchließung vom 25. Aprill 1840 (Dekret der beſtandenen Hofkanzelei vom 30. Aprill 1840. 3. 
13026), Statt gefunden haben. — 

Zufolge Erlaßes des h. Miniſteriums für Kultus vom 19. d. M. Z. 153. iſt ſich nach dieſer allerhöchften 
Entſchließung, deren Wirkſamkeit vom Tage derſelben beginnt zu benehmen. Lemberg am 27 Fbr. 1853. 
presecitibus Venerabili Clero Nostro Curato pro nolitiu et directione interessatorum communicamus 


Premisliæ 11. Martii 1853. 


Alto decreto Excelsi C. R. Gubernii dd: 31. Januarii 1853 N: 55414 Consistorio sequentia 
intimantur: 

In Wien find nach dem Beiſpiele Frankreichs und Belgiens unter dem Namen „Krippen“ Anſtalten gegrün— 
det worden, deren Zweck es iſt, Kinder der ärmeren Klaſſe, welche noch zu klein ſind, um in Kleinkinderbe— 
wahranſtalten zugelaſſen zu werden, des Tages über aufzunehmen. 

Diefe Anſtalten haben den Erwartungen ihrer Grunder vollkommen entſprochen, und die günſtigſten Reſulta— 
te aufzuweiſen, ſowohl für die Gefundheit der Kinder, welche in dieſen Anſtalten beſorgt werden, als durch 
die Ermöglichung, welche dieſelben den Müttern gewähren ihrem täglichen Erwerbe nachzugehen. 

Es iſt auch ſchon in einigen Kronlandshauptſtädten damit begonnen worden, ähnliche Anſtalten nach dem 
Muſter der in Wien gegründeten ins Leben zu rufen, und wenn ſich auch erwarten läßt, daß die Krippen 
durch ihre Zweckmäßigkeit und den unbeſtreitbaren Nutzen, den fie den arbeitenden Klaſſen gewähren, nach 
und nach in allen Städten Gründer und Unterſtützung finden werden, ſo wird eine raſche Verbreitung je⸗ 
denfalls ungleich ſicherer erſolgen, wenn von Seite der politiſchen Organe durch Belehrung und entſprechen— 
de Anregung einiger Impuls gegeben wird. 

Die Wichtigkeit der Krippen für den Staat, und den Nutzen, welchen dieſelben der ärmeren, insbeſon— 
dere der arbeiteneen Volkskaſſe gewähren, wird das Hochwürdige Consistorium aus nachſtehender Darſtel— 
lung über die Weſenheit dieſer Anſtalt entnehmen. | 

Die wohlthätigen Anſtalten als die wahren Schutzmittel gegen Armuth und Krankheit, ſollen im Staa— 
te in einer Kette von Anſtalten beſtehen, deren Glieder unter einander verbunden, ſich gegenſeitig unterſtüt— 
zen, halten, deren wirkſames Ineinandergrieſen die Wohlthätigkeit, ihren Zweck, erſt vollſtändig erreichen läßt. 

Die Krippe aber iſt das erſte Glied in dieſer Kette, was ſie nützt, kommt nicht minder den dabei un— 
mittelbar betheiligten Kindern und Müttern, als auch den anderen wohlthätigen Anſtalten, heute dem Spi— 
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tal, morgen dem Armeufonde, ein andermal der öffentlichen Sanitätspflege u. 1. w. zu Gute, wie aus der 
folgenden kurzen Darſtellung zur Geuüge hervorgehen wird. 

Die Krippe bewahrt und verpflegt in gut gelüfteten Lokalitäten Kinder in einem Alter von 14. Tagen 
bis 2. Jahren von armen, braven Eltern, die außer dem Hauſe arbeiten, gegen eine kleine von Letzteren zu 
bezahlende Vergütung. | 

Die Krippe nimmt ſowohl ſolche Kirber auf, welche noch geſäugt werden, als bereits Entwöhn. 
te, aber keine Kranken, ein Arzt überwacht die Aufnahme und beſucht täglich die Anſtalt. 

Die Mütter bringt das Kind in der Frühe, und Hohlt es Abends ab. Iſt das Kind noch nicht en. 
wöhnt, ſo kommt die Mutter, welche in der Arbeit iſt, während der Raſtſtunde es ſäugen. 

An Sonn und Feiertagen iſt die Auſtallt geſchloſſen. Kindeswärterinen ſorgen für die nöthige Pflege, 
wohlthätige Frauen überwachen die Anſtallt, welche von einem Comite ihrer Gründer geleitet wird. 

Die arme Mutter findet daſelbſt gutes Beiſpiel und guten Rath für ſich und die Erziehung ihres Kin— 
des. Die Vortheile einer Krippe machen ſich nach mehreren Richtungen geltend. | 
a.) für die arme Familie die kein Kapital beſißt, als die Arbeitskraft der Eltern, verſprechen fie vielleicht 

eine Verdopplung, jedenfalls eine nicht unerhebliche Vermehrung ihres geringen Einkommens. — | 
b.) für die kleinen Kinder Geſundkeit und Kraft, eine Grundlage, unſchätzbar für jeden, unentberlich aber 

für den Armen, hiedurch mag es ihm gelingen, ſich ſein Brod einſt erlich zu verdienen, durch ſie mag 
ſein Geiſt eine zuträgliche Richtung erlangen, da es wohl unbeſtritten iſt, daß zwiſchen körperlicher 
und moraliſcher Gefundheit, eine lebendige Wechſelwirkung beſteht. 
c) für die Geſchwieſter der Kleinen find Befreiung vom ängſtlichen Zwange einer Wache vor 5 
und Mißgeſtellt, welche nur zu oft eine Folge des Tragens der jüngeren Gefchwiſter iſt. — | 
d.) für den Staat bekommen ſie Bedeutung durch einen höchſt wichtigen Einfluß auf die öffentliche Armen 
und Geſundheitspflege. 

Die Krippe vermindert das Proletariat, denn ſie ermöglicht oder erleichtert den Eltern ihrem täglichen 
Erwerbe nachzugehen, und trägt hiedurch zur Verminderung der Armuth bei. | 

Durch die ärztliche Unterſuchung, welche der Aufnahme des Kindes in die Krippe vorausgeht, kommen 
manche Eltern erſt in die Kenntniß von dem krankhaften Zuſtande ihres Kindes, und es wird denſelben da— 
durch die Möglichkeit gegeben, ſei es in einem Kinderſpitale, ſei es auf eine andere Art, für deſſen Heilung 
zu ſorgen. 5 A 

Dasselbe gilt bei bereits Auſgenommenen wenn ſpäter Krankheisformen vorkommen. Viele Kinder, die 
wegen Mangel rechtzeitig angeſuchter ärztlicher Hilfe dahin ſtarben, wären ihren Eltern erhalten worden, 
hätte für dieſelben die Krippe beſtanden. | 

Die Krippe macht es den Müttern der ärmeren arbeitenden Klaſſe möglich, ihre Kinder ſelbſt zu ſäugen, 
ſie unterſtützt die Verbreitung der Impfung, verhindert durch zweckmäßige Pflege und Wartung die Entſte— 
hung mancher Krankheiten, erleichtert deren Entdeckung, befördert deren Heilung und tritt der Verbreitung 
bösartiger und anſteckender Krankheit entgegen. | 

In Berückſichtigung der dargestellten Wichtigkeit der Krippen erſcheint deren Errichtung vorzüglich in der 
Prov. Haupſtadt Lemberg, dann in den größeren Städten, wo ein bedeutender Gewerbsbetrieb beſteht, und 
bei demſelben viele Hilfsarbeiter beſchäftigt werden, gleichfalls angedeutet, und es iſt hoͤchſt wünſchenswerth, 
daß dieſe wohlthätigen Anſtalten ſo bald als möglich ins Leben gerufen werden. — Da dieſes Ziel am ſi— 
cherſten durch ein gemeinſchaftliches Zuſammenwirken der politiſchen Behörde mit dem Clerus erreicht werden 
kann, jo wird das hochwürdige Consistirium in Folge Erlaßes S. Exzelenz des Herrn Miniſters des Innern 
vom 23. Dezember v. J. Z. 6209. auſgefordert, dieſem Gegenſtande eine vorzügliche Aufmerkſamkeit zuzu— 
wenden, und durch den unterſtehenden Clerus, welchem in dieſer Beziehung von Seite der politiſchen Be— 
hörden die thunlichſte Unterſtützung zu Theil werden wird, auf die Errichtung und Erhaltung dieſer An— 
ſtalten hinzuwirken. 

Hæc itaque per præsentes ad notiliam Cleri Nostri deducentes iu Domino adhortamur, ul 
A. Rvdi Domini Parochi exemplum Salvatoris Nostri, parvulis benedicenlis, imitantes, tenella 
propaginis parochianorum suorum , ut ad utilitatem Eeclesiæ Christi ac Civitatis prospere suc- 
crescat , sollieitudinem gerant, paternaque celsi regiminis, ad huncce scopum per erectionen 
prefalorum praesepium collimantis inlenla „ consilio ac opere pro viribus suis promoveant. 


Premislie die 10 Aprilis 1853. 


Infrapopositas literas Excelsi C. R. Gubernii Venerabili Clero Nostro per modum appendicis | 
ad hujatem Currendam Nostram dito 10. Aprilis 1853. N. 562. pra&sentibus publicamus. 

N. 12057. In Verfolg des hierortigen Erlaßes von 31. Jänner l. J. 3. 55414. mit welchem das 
hochwürdige Konſiſtorium zur eifrigſten Einwirkung auf die Errichtung der ſowohl für den Staat uuüßlichen 
als auch für die ärmere, insbeſondere für die arbeitende Volksklaſſe äußerſt wohlthätigen Säuglingsbewahr— 
Anſtalten (Krippen) aufgefordert wurde, wird das Hochwürdige Konſiſtorium auf die über dieſe Wohlthätigkeits— 
Anſtalten erſchienenen Druckſchrtften: „Einige Worte über Krippen (Säuglingsbewahr-Anſtaltrn Creches) von 
Dr. E. Helm. Wien 1851. in Kommiſſion bei Sternikel & Sintenis und 

die Krippe in Breitenfeld zu Wien. Eine Monographie ſammt einer Statistik der Krippen (Creches) 
Europas von Dr. E. Helm Leipzig Verlag von Guſtav Majer 1851. aufmerkſam gemacht. 

In dieſen beiden Druckſchriften vom geringen Umfange, welche mit unbedeutenden Koſten im Buchhan— 
del bezogen werden können, werden die anerkannten großen Vortheile, welche dieſe bereits im öſter— 
reichiſchen Staate und im Auslande beſtehenden Humanitätts-Anſtalten gewähren dargeſtellt, daher diefe 
Druckſchriften in Zwecke der Einwirkung auf die Gründung der Krippen, und zur Benützung bei der Ein— 
richtung dieſer Woblthätigkeits-Anſtalt anempfolen werden. Lemberg am 7. April 1853. 

Premisliæ die 2. Maji 1853. 


Dr. L. Puttrich oppus archæologico - architectonicum edidii, quo monnmenta architecturæ 
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præsentanlur Opus hocce quod Lipsie in bibliopolio Friedleiniano 6. thalaris venditur „ ab Excel- 
so Cæs. Reg. Cultuum Ministerio sub 13. Martii a. c. ad N. 119. Nobis singulariter commen- 
datum, cunctis sacr® anliquitalis scrulatoribus et amaloribus præsentibus Nostra ex parle com- 
mendamus. Cum porro ex citatis Excelsi Ministerii literis Nobis innotluerit a Sua S. cas. Reg. 
Majestate peculiarem commissionem pro delegendis et conservandis antiquæ architecture Chri- 
sliane monumentis designalam exlisse, non possumus hac occasione Venerabilem Clerum Nostrum 
non provocare , ut laudabile hocce institutum, sua ex parte omni modo adjuvare ac promovere 
nen deltrecet, cunctaque, que in Ecclesiis Diecesis Nostr®e præstant, anligu@ artis opera, tan- 
quam vivæ fidei et eximiæ pietatis majorum Nostrorum monumenta, ad animandam lidem et exci- 
tandam pietatem lidelium semper maxime salutarem influxum exserentia, sollicite conservare, et 
a laesionibus destructionibusque præservare allaboret. 
Premislie die 10. Aprilis 1853. 


Eveniunt casus, ut corpora mortuorum ad Eeclesiam vel cæmeterium pro benedictione ap- 
portata, ibidem culpa curatorum annimarum longiori sæpe tempore inhumata remaneant, imo de- 
latum est Nobis, accidere qnoque, ut defunctorum corpora a parochianis ad cœmelerium depor- 
tentur ibique humentur, quin eorum benedictio parocho nunlielur , quod vero nonnunquam ea 
de causa fit, ne laxa benedictionis, quae a quibusdam animarum curatoribns nimis dure exigi 
solet, solvi debeat. 

Sicuti jam quoad priores casus Clero curato inculcamus, ut benedictionem et humationem 
defunctorum — si tamen præscriptum ab obitu tempus transivil, secus enim cadavera in came- 
ra morluorum inlerea reponenda essent — nullo modo differant „ ita quoad casus posleriores , qui 
deplorandum in populo religionis ac pietatis defectum monstrant, officii admonomus Curatos, ut 
parochianos de incumbenli eis cura pro mortuis sedulo edocant, porro aulem ut annimarum cu— 
ralores benediclionem defunctorum omni in casu, quo defuncti vel ejus superstitum paupertas as- 
serilur gratis peregere non detrecient. 

Premisliae die 29. Aprilis 1853. 


Excelsum C. R. Gubernium medio Alil decreti sui ddto 5. Maji a. c. ad N. 18749. se- 


quentia horsum signicalivit. 

Seine k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben mit der allerhöchſten Entfchließung von 22. April d. J. aller: 
gnädigſt zu bewilligen geruht, daß zur Errichtung eines Kloſters und Seminars in Bosnien Sammlungen 
durch die Ordinariate eingeleitet werden. In Folge Erlaſſes des hohen Miniſterium für Kultus vom 26. v. 
Mts Z. 1935. wird das Hochwürdige Konſiſtorium eingeladen, die Sammlungen zum gedachten Zwecke in 
der unterſtehenden Diözeſe durch die Geiſtlichkeit einzuleiten, und deren Ertrag von Zeit zu Zeit einzufenden. 

Cui requisilioni debita promtitudine salisfacienles, Venerabilem Clerum Nostrum per praesen- 
tes provocamus, ut pro erectione Monzslerii et Seminarii in Bosnia (in imperio Tureico) collec- 
tas inter parochianos suos publicent, et oblatam ad dietum finem pecuniam ad Cancellariam Con- 
sistorii Nostri transmiltant. 


Premisliae die 18. Maji 1853. 


Alta disponsitio Excelsi Gubernii dito 15° Junii a. c. N. 15963. intuitu intervali temporis , 
intra quod calculus super expensis ilineris ex officio assumpti anleponi debet, Venerabili Clero 
Diœcesano subsequenter promulgalur. 

Laut der mit dem Erlaße des hohen Cultus-Miniſteriums vom 7. April l. J. 3 1602. herabgelang— 
ten Verordnung des hohen Finanz-Miniſteriums vom 27. März l. J. 3. 1602. hat die Vorſchrift, gemäß 
welcher jedes Partikulare der Staatsbeamten längſtens 14. Tage nach Beendigung des Kommſſionsgeſchäftes 
der betreffenden Behörde vorzulegen iſt, auch auf die in Commiſſion reiſenden Geiſtlichen Anwendung zu 
finden. 

Hievon wird das Hochwürdige Consistorium zur weiteren Verſtändirung der unterſtehenden Dechante und 
Geiſtlichkeit in die Kenntniß gefetzt. 

Premisliae die 2. Julii 1853. 


Allum C. R. Gubernium communicavit Nobis sequentia: Zu Totezöw , Lemberger Kreiſes, hat 
ſich im Manate Auguſt d. J. dex beklagenswerthe Fall ergeben, daß 5. Mitglieder einer dortigen Familie bald 
nach dem Genuße von Schwämen heftig erkrankten, und 3. derſelben innerhalb des Zeitraumes von 24. Stun— 
den unter den Erſcheinungen einer durch narcotiſch-ſcharfe Stoffe bewirkten Vergiftung geſtorben find. 

Die veranlaßte Unterſuchung der in dem betreffenden Falle als Nahrung gebrauchten Schwämmen hat den 
Aufſchluß gegeben, daß dieſelben der Familie der Täublinge angehören und jene Species darſtellen, welche 
Linee „Acavicus integer” Corda „Rusulla alutacca” und zwar varietas minor pileo flavo und Perseon 
deßwegen Acavicus paradoxus benannt, weil eben dieſe Species in ihren äußerem habitus, und nament- 
lich in ihrer Farbe höchſt unbeſtändig iſt. 

Der bezeichnete Taubling wird zwar den genußbaren beigezählt, doch hat er erfahrungsgemäß die auch 
anderen Täublingen zukommende Eigenfchaſt, daß er unter unbekannten Einflüßen der Jahreszeit, Witterung 
und feines Standortes auch eine entſchieden ſchädliche und ſelbſt giftige Wirkung, auf den Organismus an- 
nehmen kann, während hierauf auch die Aufbewahrungsart und die Art der Vorbereitung desſelben zum 
Genuße einen weſenilichen Einfluß zu haben ſcheint. 
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Dieſe Eigenſchaft des Bezeichneten, und mehrerer anderer Täublinge, und der Umſtand, daß die ver— 
läßliche Unterſcheidung der einzelnen Species dieſer Familie überhaupt äußerſt ſchwierig iſt, hat die öffent— 
liche Sanitäts-Polizei überall zur Warnung von dem Genuße und zum allgemeinen Vorbothe des Verkau— 
fes aller Arten der Täublinge veranlaßt und es hat namentlich dieſes k. k. Landes-Gubernium mit den Er— 
lägen von 25. Auguſt 1818 3. 44458, vom 10. Oktober 1825. Z. 58836. und vom 19. Juni 1837. 3. 
39291. den aus dem Genuße der Täublinge zu beſargenden Geſundheitsnachtheilen durch angemeſſene War— 
nungen und das nusdrückliche Verboth des öffentlichen Verkaufes dieſer Schwäme zu begegnen getrachtet. — 

Da es jedoch den Anſchein hat, daß dieſe wohlgemeinte Warung durch die Länge der Zeit verſchollen 
iſt, und ſelbſt das allgemeine Verboih des öffentlichen Verkaufes der Täublinge polniſch „geltabki” ruthe— 
niſch „hotubniki” nicht immer und überall genau beobachtet wird, fo findet man ſich veranlaßt, unter Ei— 
nem die Konſiſtnrien aller Ritus zu der Einleitung aufzufordern, damit der Cnrat - Clerus, unter Hinwei— 
ſung auf den Eingangs gedachten Unglücksfall die Gemeinden in den Städten und Dörfern bei Gelegenheit 
eines Kanzel Vertrages vor der Verwendung aller Arten der Täublinge zum Genuße nachdrücklich warne, 
dagegen das k. Kreisamt angewieſen wird, nicht nur durch Vermittlung des Sanitäts-Perſonales zum Zwecke 
der Belehrung des Publikums in der obangedeuteten Richtung thätigſt mitzuwirken, ſondern namentlich auch 
das ſchon mit der Gubernial-Verordnung vom 25. Auguſt 1818. 3. 44458 ausgeſprochene ausdrückliche 
Verboth des Verkaufes aller Arten der Täublinge, ſo uberhaupt aller Gattungen von Schwämmen, die auch 
nur etwas verdächtig ſind, oder deren Unſchädlichkeit nicht ganz zuverläßig bekannt iſt, allgemeinen zu repu— 
bliciren, und nachdrückiich darauf einzuwirken, damit ſich bei der polizeilichen Uiberwachung der öffentlichen 
Märkte immer und überall genau hiernach benommen werde. — Lemberg am 18 Oftobec 1853. 

Hanc igitur Altam Ordinationem Venerabili Clero Curalo ad notitiam devolventes, mandamus 
eidem, ul dala occasione populo congregato pericula ex horum fungorum speciei esu proma- 
nantia anle occulos ponere non intermitlat. 


Premisiae die 4. Novembris 1853. 


Inclyta C. R. Camerae procuratura observando, quod altissima dispositio intuitu procedurae 
judicialis in casibus, dum de manutenenda injuste turbata possessione agitur, observandae, sub 
27. Octobris 1849. emanata „et in diario legum N. III. ex 1849. pag. 14—18 contenta, Cle- 
roque Nostro Diæcesano per circulare dito 30. Jaunarii 1850. N. 1200. iulimata, a beneſici- 
atis non debite observetur, eam in memoriam Venerabilis Cleri refricari optavit, eaque occa- 
sione plura alia, ab his qui sic dicla provisoria expetunt, observanda communicavit, quae Ve- 
nerabili Clero Nostro in supplementum praecitati Circularis Nostri ex anno 1850. subsequenter 
pro nolilia ac strictissima observatione inlimamus. 

Abſchrift der Zuſchrift der k. k. Finanz-Prokuratur ddto 17. Oktober 1853. N. 7671. ans Przemysler 
lat. Consistorium. — 

Um die kirchlichen Sachen rechte der im Lande beſtehenden geiſtlichen Pfründen zu wahren, vorkommen— 
den Eingriffen auf die durch die kaiſ. Verordnung vom 27. Oktober 1849. (Rechs G. B. vom J. 1859. III. 
St. Zl. 12.) vorgeſchriebene Art entgegenzutretten, und hiemit Störungen im Beſitze ſolcher Rechte unſchäd— 
lich zu machen, bedarf es in Fällen, wo die einzelnen Pfründen-Beſitzer es vorziehen anſtatt ſelbſt bei 
dem betreffenden Gerichte befchwerſam aufzutretten, die Vertretung der Finanzprokuratur oder der in 
Taruow, Stanislau und Czerniowitz befindlichen Finanzprokuraturs-Exposituren in Anſpruch zu neh— 
men, einer der wahren Sachenlage vollkommenen getreuen Darſtellung der Störungshandlung ſowohl, als 
auch einer genauen Bezeichnung des Streitgegenſtandes begleitet mit den Beweismitteln für den bisherigen ru— 
higen Beſitz der Kirche, und die erfolgte Störung. 

Die Finanzprokuratur fand aber unter den, ſeit dem Beſtehen der neuen Vorſchrift in Provisori alſa— 
chen an ſie gelangten zahllofen Anzeigen der Beneſiziaten über erfolgte Beſitzſtoͤrungen nur fehr wenige, 
welche dieſer Aufforderung entſprachen. 

Ju ſehr vielen Fällen offenbarte ſich eine Abweichung von der nakten Wahrheit hervorgerufen durch 
minder richtige Auffaſſung der entſcheidenden Momente, das Streben ein etwa eingetrettenes Verſäumniß zu 
decken, oder doch die kirchlichen Rechte auszudehnen und deren Ertrag zu erhöhen. 

Wie ſehr die Finanzprokuratur mit unendlichen nicht zu enträthſelnden Angaben zu kämpfen hatte, dafür 
böthen die Verhandlungen des Amtes ſattſame Belege, und wie häuſig Angaben dem wahren Sachbeſtande 
widerſprachen, zeigen die vielen gegen die Kirchen einzig aus dieſem Grunde gefällten Provisorial-Entſchei— 
dungen. — 

Mühſame und Zeitraubende Amtshandlungen bleiben aus dieſem Grunde erfolglos, und die Kräfte des 
zu höheren Zwecken beſtimmten Religionsfondes werden zur Bezahlung der Koſten ſolcher unfruchtbaren Vor— 
gänge verſplitert. Diefer Uibelſtand darf und kaun nicht überſehen werden, er fordert im Gegentheile auf, kei— 
ne Mühe zu ſcheuen und keinen Schritt zu unterlaffen, welcher geeignet erſchiene denſelben zu entfernen. — 

Die Kammerprokuratur hat kurz nach der Erlaßung des neuen Provisorial-Geſetzes mit der Zuſchrift 
von 11. Jänner 1850. Z. 196. die wichtigſten Momente angedeutet, auf welche die Aufmerkſamkeit der 
Pfründner mittelſt einer ihnen hinauszugebenden Belehrung zu lenken iſt. 

Indeſſen ſcheint dieſelbe theils urſprünglich nicht gehörig erſaßt, theils wieder nach und nach der Erin— 
nerung entſchwunden zu ſein, und es drängt ſich die Nothwendigkeit auf, dem Gedächtniße durch wiederhohlte 
Einſchärfung nachzuhelfen, zumal das Servituten Ablöfung oder Regulirungspatent bezüglich der Unterbre— 
chung des Beſitzes ſehr nachtheilige Verfügungen enthält. Das Hochwürdige Consistorium wird dieſe Noth— 
wendigkeit nicht verkennen, und dem gemäß ſamtlichen Pfrundnern und Pfarr Administratoren die ihnen 
ertheilte Belehrung ins Gedächtniß zurückzuführen nicht abgeneigt ſein. — N 

Zugleich wolle es aber gefällig fein den genannten Kirchenvorſtehern in den an die k. k. Finanzproku— 
ratur oder deren Exposituren zu richtenden Anzeigen über Beſitzſtörungen die unzweideutige wahrheitsgetreue 
Beantwortung nachfolgender ein unerläßliches Erforderniß der zu überreichenden Beſchwerde bildenden Fra— 
gepunkte zur Pflicht zu machen: 

1. An welchem beſtimmt anzugebenden Tage die Störung vorfiel? 
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hochwürdigen Consistoriums vom 30. Anguſt d. J. Z. 
9013. bedeutet, 


chen Unterricht 38. Theologen beider Ritus mit gutem Erfolge genoßen haben. 


2. An welchem Tage, wie, und durch wen der Pfarrvorſteher von der erfolgten Störung Kenntniß erhielt? 
3. Wer ſich die Störung zu Schulden kommen ließ? 
4. In welcher Art die Störung ſtatt fand? 


5. Ob die Küche bis zu dem Zeipunkte der Störungen im ruhigen und e Beſitze des geſtör— 
Rechtes ode Grundſtückes ſich befand? 


Sollten Zeugen nahmhaft genta acht werden, jo ſind dieſelben mit ihrem Vor-und Zunahmen, Stand: 
Alter, Religion bekannt zu geben, mit dex Bemerkung, daß dieſelben ihre Ausſagen zu beeidigen bereit 
ſeien. b 
In Berückſichtigung der durch das Geſetz vorgeſchriebenen Friſt von 30 Tagen zur. Einbringung der 

Prov isorialbejchwerde bei Gerichte, wären, die Pfarrvorſteher wiedrrhohlt anzuwieſen bei ſonſtiger Verant— 

wortung für den Verluſt einer kirchlichen Gerechtſame ihre Anzeigen mit der möglichiten Beſchleunigung einzu 


6. e welchen Zeitraum von der eingetrettenen Störung yurhgesehnet, fie den Beſitz ruhig ausgeübt 

7. In welcher Art dieſe Beſitzausübung ſtatt fand? 

8. Fuͤr den Fall als es ſich um eine Störung im Beſitze“ von Grundſtücken anden 1155 Gränzen, Um⸗ 
fang, Nomenclatur und top. Zl. das Grundſtück habe? hie find diebei Gränzen, nach allen 4. Welt— 
gegenden anzugeben, nnd wo möglich duch Aufnahme einer Idealmappe erſichtlich zu machen. 

9. Sollte die Beſitzſtörung fich nur auf einem Theil eines kirchlichen Grundſtückes erſtrecken, fo iſt nebſt der 

| Bezeichnung des ganzru Grrndſtückes auch dieſer Theil mit Umfang und Gränzen bekannt zu geben. 

10. Ob und welche Beweismitteln der Kirche zu Gebothe ſtehen, ſowohl den bisherigen Beſitz der Kirche, 
als auch die erfolgte Störung zu erweiſen. 

11. Dieſe Beweismitteln ſind im Original oder begläubigten Abfchriften dem Geſuche anzuſchließen. 


ſenden, um die Finanzprokuratur oder ihre Exposituren in die Lage zu ſetzen, die Beſchwerde noch in- 


r des angeführten Termins von Tage der Störung zurückgerechnet überreichen zu können. 


Denſelben wäre ferner zu bedeuten, daß ſie für den Fall, wenn ſie durch verſpätete Anzeigen, oder 
97 K unrichtige Angaben Amtshandlungen hervorriefen, welche den gewünſchten Erfolg nicht hatten, nebſt 
Verantwortung für den durch dieſes Berſäumniß verurſachten Verluſt des kirchlichen Rechts ach noch die 
durch die getroffenen Einleitungen veranlaßten Koſten zu tragen haben würden. 

Da endlich häufig Fälle vorkommen, in welchen das Stritobjekt fo unbedeutend iſt, daß cz 
der Unterſuchung nicht lohnete, Yo wird es das hochwürdige Consistorium angezeigt ſinden, den 
hern die Weiſung mitzugeben, derlei Streitigkeiten, jo viel als möglich im gütlihen Wege zu ſchlichten und 
nur wenn dieſes erfolglos wäre, jedoch ſtets mit Rückſicht auf den geſetzlichen Termin von 30. Tagen ihre 
Anzeige zu . 


die Koſten 


Premisiae die A. Novembris 1853. 


Das k. k. Unterrichts Miniſterium hat über die Hochdemſelben zur Entſcheidung vorgelegte Anfrage des 
1275. mit dem hohen Dekrete von 12. d. 3. 
daß die Verordnung, wornach von Bewerbern um Lehrenſtellen an Volksſchulen als Bedin— 
gung gefordert werden ſoll, daß ſie ſich über den mit hinreichendem Erfolge beſuchten vorgeſchriebenen Prä⸗ 
parandenkurs auswejſen, auf Priejter, welche ſich über die abſolwirten theologiſchen Studien, und daminter 
namentlich über W Katechetik und Methodik mit guten Zugniſſen ausweiſen, und ſich um An— 
ſtellung als Lehrer an Volksſchulen für profane Gegenſtände bewerben, keine Anwendung zu finden habe. Für 
die Beurtheilung der praktiſchen Lehrbefähigung eines ſolchen Kandidaten, wird deſſen allfällige Verwendung 
in der Seelforge, inſoferne damit auch die Beſorgung oder Leitung einer ordentlichen Schule verbunden war, 
oder die eigentliche Dienſtleiſtung als proviſoriſcher Lehrer oder Gehilfe maßgebend ſein, und es it Sache 
des betreffenden Schuloberaufſehers ſich darüber die nöthige Gewißheit zu verſchaffen, und bei dem der Lan⸗ 
desſchulbehörde zu erſtattenden Ernennungsvorſchlage ſich darüber auszuſprechen. 

Von dieſer hohen Eutſcheidung wird der Ehrwürdige Diözeſan-Klerus im Grunde hohen. osanggsihilben 
hörbe, Crlaffes vom 20. Oktober 1853. 3: 6102, 7 die Kenntniß gejegt. 8 


irchenvorſte⸗ 


Ponyil & am 2. November 1853. | un . 


Im abgelaufenen Schuljahre 1853 hat wie if den früheren Jahren der Ehrwürdige Rekollekſen Prie⸗ 

ſter Konſtantin Pacholik die Vorleſungen 
Pa | 

Im Przemysler Refolleften Kon ute wurden auch drei taubftumme Knaben — von denen für, zwei die 

Koſt und die Bekleidung aus den milden Beiträgen beſiritten wurde — unterhalten, und dieſelben wuschen Buch 

von dem obbenannten Prieſter unterrichtet. 


Das nachfolgende Verzeichniß zeigt, von welchen Dekanaten milde Beiträge eingefloßen ſind, und 1 
Ausgaben Statt fanden. Wenn auch dieſe Geldſpenden nicht reichlich waren, ſo ſindet ſich dennoch das Kon— 


ſiſtorium veranlaßt, auch für dieſe im Namen der unglucklichen Taubſtummen insbeſonders dem Herrn Pfar⸗ 
rer Anton Koczauowiez von Dubiecko ſeinen Dank auszudrücken, und verhoffet, daß auch diejenigen von 
der Ehrwürdigen Diözefa an Geistlichkeit, welche ſich im verfloßenen Jahre mit keinen milden Spenden beſhei⸗ 


ligten, in dieſem Schuljahre ihre Unterſtützng für dieſes gemeinnützige In zur Milderung der Unglüͤcklichen 
e nicht verſagen, und wenigſtens ſo viel beiſteuern werden, damit die kurrenten z asn, 3 


für ie im benannten Kloſter angenommenen 2° Taubſtummen beſtritten werden konnten. x 
Przemysl den 21. November 1853. a 
4 4 2 
2 3 
D N Ti 
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über die Unterrichts Methode der Taubſtumpien abgehalten, wele 


Reehnungs Ausweis 


Ueber die beim Przemysler lat. Konſiſtorium im Schuljahre 1853 für die Przemysler Taubſtummenſchule eingegangenen 
Geldbeträge und deren Verwendung , 


. Ad ai: on nn nn U Cu CE To DE 


6 5 A. Empfänge. 


Einzeln | Bl 


fl. kr. 


An Obligationen. 


Laut Ausweis dito. 26 November 1852 Z. 549 ſind vier Stück Kaſſabücheln der Sparr— 
kaſſe pr. Hundert (100) Gulden Konv. Mze. ſammt den hievon entfallenden und nicht beho— 
benen Zinſen. 


1 
2 Mit hohem Gubernial Erlaße dttio 17 März 1853 3 11360 iſt dem Konſiſtorium für das 
gedachte Inſtitut aus der Widmung des Dubieckoer lat. Pfarrers Heer, Anton Koczano- 


wicz das angefaufte Sparrkaſſabüchel Nro. 17548 dtto. 25. Jänner 1853 a 4% uͤber 48 
fl 31 fr. E. M. zur Aufb wahrung zugeſtellt. 


48 [311 448 [31 


An baarem Gelde | 
Laut bezogener Rechnung vom J. 1852. verblieb der bare Kaſſareſt s 
Neue Empfänge. 


Krakowiecer Pfarrer H. Alois Kruszelnieki E 


2 6 


— 


Przeworsker Dekanat . = 
Jasloer dito. = > 


* 


Jaworower Pfarrer H, Gaſpar Jasinski und der Pfarr Kooperator H. Viktor Rondewald 


Samhorer dtio. (H. Pfarrrer Jedlinski 3. fl.) 
Druchniker dtto. 5 - * - . 
Jaworower dito. e 2 


Sfuoker dtto. e = z = 
10 Tuzkaer Pfarrer H. Appollinar Sadowski mittellſt einer Samlung. 


3 z 


2 = = 


OO D OR DO DD 


= 


11 Rynhnower Dekanat > z - 


E 3 — 


12 Dubieckoer Pfarrer H. Anton Koczanowicz - 
13 Brzozower Dekanat - . . 


14 Przemysler Stadtklerus (P. T. Herr Biſchof 20 fl. das Domkapitel 15. fl.) 


= 


u Va, Te 


Zuſammen im baaren Sclde . 


B. Ausgaben. 


— .. ? .. ᷑ð — . 


| 
An Vergütung für die Koft der zwei taubſtumen Knaben (der dritte wird aus Eigenem 


verpflegt;) vom 1. Juli 1852 bis Ende Juni 1853 dem Przemysler Rekollekten Kon— 
vent a 40 fl. a 


80 
2 Auf Bekleidung und ſonſtige Bedürfniße für zwei taubſtume Knaben. 9 12 37 
3 An % Gebühr für die vom Lemberger k. k. Landrechte unterm 29. Dezember 1852. | 

Z. 39549. bewilligte Pränotirung der Schuld 24. fl. 20. auf dem der Verlaſſenſchafts 

-maße des Johann Komarnicki mit / Theile gehörigen Gute aus der Widmung des 

Dnbieckoer H. Pfarrers Koczanowicz 5 = . . 30 937 
4 1 »Hiezu der Kaſſareſt mit = = ee TE - - . 1.1100 13 
| | Summe der Einnahmen gleich . . 1 193 110 
I nebſt 4. Spaarkaſſe-Einlangs-Bücheln pr 100. fl. 31. kr. alfo zuſammen 448. fl. 31. 
I kr. und der hievon entfallenden Zinſen ſeit der Einlagszeit. 
a Przemysl am 21. November 1853. 

J. 2093. 


Ex speciali casu, quod Leopoli sub 12. Julii anni mox elapsi quidam Josephus Bonetta Com- 
Wezwani@ P. Munitalis tyroliensis „Glarus“ incola, nullo alio- producio documento, nisi in fundamento lilterarum 
I. Duchowien baptismalium matrimonialiter copulatus fuerib, Kxcelsüm C. R. Gubernium ordinatione Sua ddto 29 
stwa da, za- m. el. N. 47348. altum decretum C. R. Ministerii pro interioribus status negotiis sub 4. Maji a. 

chowania et N. 4354174. emanatum, ac quid circa matrimania subdilirum Suae C. R. Majestatis ex aliis 
przepisu ty- proviniciis imperii austriaci obsorvandym veniat , statuens, Clero Curaio in memoriam revocare , 


> de striclamque ejus observationem inqulcare praedisposuit. 
malzenstw. o 


W n % Quapropter omnes ac singulos Curalos eorumque vice circa similia nefors matrimonia fun- 
0 N gentes ad Currendam Nostram ddio 2. Junii 1852. N. 1098. relegamus ac ad strictam obser- 
narchi valionem in ea statutorum sub gravi responsabilitate iterum alque iterum obligamus. 
& FRANCISCUS xAVERIUS 
* 2 5 Eppus 
. E Consistorio eppli r. l. 
BR Premisliae die 19. Novembris 1853. 
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